
HbruLc5O >4

Neuenbürg.
Mttgea Samt»«

Gege « heimer
z. »Germania".

Bieselsberg.
ine neumelkende, schöne,
rfreie, gut gewöhnte

zu verkaufen
Ltzr. Vecker.

ausche ev. auch ein kleineres
dle ein.

en 4. Dez. 1925.

zeig «.
)en und Bekannten
mein lieber Mann,
md Schwiegervater
Herl
lter von 68 Jahren
tschlafen ist.
m Hinterbliebenen:
t, geb. Schund,
'ru.
chmittag3 Uhr.

i- x.

,on Neuenbürg und Um«
eklen und tili. Behörde»

llig. ZiMttmeifter,
Geschäfts-Eröffnung gebe

bei Frau König, Witwe,
htungsvoll
i, Zimmermeifter.
tzts-GMM
aren.
von einfachster bis feinster

^ 4.80, Leder, « «fit«
>an, Schulranzen von
)ird bis Weihnachten

forzheim,
rnturcn! "WE

Bezugspreis:
Halbmonatl. in Neuen¬
bürg 75 Goldpsg. Durch
diePost im Orts-u.Ober-
amtsverkehr, sowie im
sonst, int.Berk.93G.-Pf.
m.Postbestcllgeb. Preise
srcibleib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpsg.

er « nztäler.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung derbeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen Nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Anzeiger kür Sas Lnztal und Umgebung.

Amtsblattfür SenOberamtsbezirk IlLULnbür
Erlcheint töglieh  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Serertage.

Giro-Kout» Nr. 24
O.A.-SparLaffe Reuenbür-. vruck m» Verlag der L. Meeh'sche» SochdrackereiO - b-ber V. Strom). Für die Schriftleüeag »eranimorttitz v . Strom  in rlenenbüro

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, außerh. 25 Goldpsg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpsg.
m.Ins.-Steuer. Kollckt.-
Anzeigen 100-/,Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpsg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
ZTagen nachRechnungs-
datum erfolgt. BeiTaris-
oeränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telffonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

^ § 285.

Politische Wochenrundschau.
Am nächsten Sonntag , Len 6. Dezember, finden in den

meisten Städten nnd Gemeinden Württembergs wieder die
Gemeinderatswahlen statt. Die anderen Gemeinden folgen in
der Woche darauf nach. Die Gemeinderäte werden auf je 6
Jahre gewählt . Es wird aber nicht das ganze Kollegium neu
gewählt, sondern immer nur die Hälfte, so daß also alle 3
Jahre Gemeinderatswahlen stattftnüen. Die einzelnen Parteien
oder sonstigen Wählervereinigungen , die Wahlvorschläge ein¬
gebracht haben, hielten in dieser Woche noch eifrig Wahlver¬
sammlungen ab, um die Wähler aufzurütteln . Der Erfolg
scheint aber kein besonders guter gewesen zu sein, denn von
allen Seiten hörte man Wer den schlechten Besuch der Ver¬
sammlungen klagen. Nach der Politischen Hochspannung in
diesem Jahr , die in dem Wort : Reichspräfidentenwahlen und
Locarnopakt zusammengefaßt wird, scheint es, als ob für die
Kommunalpolitik kein Interesse mehr übrig geblieben ist. Das
kam schon zum Ausdruck bei den preußischen Provinzialland¬
tagswahlen , die letzte Woche stattgefunden hatten ; Las zeigte
sich auch in unserer nächsten Nähe bei den Wahlen zum hoheu-
zollerischen Kourmunallandtag , wo die Wahlbeteiligung wenig
mehr als 30—40 Prozent betragen hatte. So scheint es nach
dem Ausfall der Wahlversammlungen auch in Württemberg zu
werden. Die Politik der Gemeinden verdient aber doch eben¬
solche Beachtung wie die des Staates und des Reiches, Leun auf
Len Gemeinden als Len Grundzellen baut sichd̂as Staatswesen
auf. Schon wegen der engeren Berührung der Gemeindeange¬
hörigen mit ihrem Rathaus sollte man eine größere Anteil¬
nahme der Bevölkerung an der Gestaltung der Politik der Ge¬
meindeverwaltungen erwarten . Das eine Vorrecht aber schei¬
nen die Gemeinden zu haben, daß auf sie am meisten geschimpft
wird. Jeder Gemeindevorsteher und jeder Gemeinderat kann
davon ein Liedchen singen Die Kritik geht meistens von denen
aus, die sich zu gut dünken, auf die Gestaltung der Gemeinde¬
politik bei Len Wahlen aktiv Einfluß zu nehmen, «her wenn der
Gemeindesteuerzettelkommt, wenn die Umlage zu hoch ausfällt.
Las größte Geschrei erheben. Auch bei den Gemeinderatswahlen
ist das Wahlrecht gleich Wahlpflicht und wer aus Bequemlich¬
keit oder Interesselosigkeitbeiseite steht, hat sich selbst die Schuld
zuzuschreiben, wenn auf dem Rathaus ihm nicht alles nach
Wunsch geht.

Das weltgeschichtlich bedeutsamste Ereignis der Woche ist
ohne Zweifel, man mag sich innerlich dazu stellen, wie man will,
die in London erfolgte Unterzeichnung des Pakts von Locarno.
Die deutsche Delegation konnte, nachdem der Reichstag, Reichs¬
rat und Reichspräsident Hindenburg ihre Zustimmung gegeben
hatten, in voller gesetzlicher Deckung die Unterzeichnung vor¬
nehmen- Die für die Unterzeichnung eigentlich vorgesehenen
Feierlichkeiten mußten infolge eines Trauerfalls im englischen
Königshaus unterbleiben. Aber trotzdem waren die Unter¬
zeichnungsformalitäten von Empfängen und Einladungen be¬
gleitet, die der Bedeutung des Augenblicks würdig angepaßt
waren. Man hielt noch bedeutungsvolle Schlußansprachen, -bei
Lenen Reichsaußenminister Dr . Stresemann den abgeschlosse¬
nen Vertrag nicht als eine bloße juristische Konstruktion politi¬
scher Gedanken, «sondern als Basis einer großen Zukunstsent¬
wicklung feierte. Das Werk ist nun «geschaffen. Ob es wirklich
die Basis für eine große Zukunftsentwicklung wird, vermögen
erst spätere Geschlechter zu entscheiden. Ein lebendes Geschlecht
hat selten den Eindruck, einen wirklich historischen Augenblick
als Zeitgenosse zu erleben. Der durch«den Vertrag von Locarno
gewiesene Weg zum Völkerbund hat seiner Entscheidung nach
ziemliche Aehnlichkeit mit der vor 100 Jahren nach der Nie¬
derwerfung Napoleons ins Leben gerufenen „Heiligen Allianz".
Beide sind «aus dem Zeitgeist «geboren und beide sind Absagen
an die unmittelbar voraufgegangene Entwicklung. Die Idee
des Völkerbunds ist erst in der Entwicklung begriffen, so daß
weitere Parallelen nicht gestellt «werden können. Die HI. Allianz
ist zerfallen. Es ist kein Gesetz, daß die Weltgeschichte sich wie¬
derholt, wenn es auch meistens«der Fall ist, solange sich die Men¬
schen nicht ändern. Diese notwendige Aenderung der inneren
Einstellung der Menschen ist bei der Mehrheit der Völker nach
dem nie erreichten Blutbad des letzten Krieges der in vier Jah¬
ren fünf Millionen Tote gekostet hatte, tatsächlich erfolgt. Der
Krieg ist, >das -hat der letzte Ausgang deutlich bewiesen, kein
Gottesurteil , das der «gerechteren Sache «den Sieg verleiht.
Einer Periode «des Zusammenwirkens aller Völker ist nun der
Wog von neuem geebnet. Die in London unterzeichnenden
Regierungen haben sich dazu nicht aus einer internationalen
Gefüblsduselei heraus dazu entschlossen, sondern, wie Briand
und Stresemann in London in ihren Ansprachen noch«ausführ¬
ten, aus der Idee heraus , «daß jeder zwar zuerst seinem Vater¬
land angehören, aber auch als Angehöriger der europäischen
Gemeinschaft fühlen soll. Wie sich der Vertrag nun praktisch
für uns auswirken wird , werden die Verhandlungen ergeben,-die
jetzt um die weitere Befreiung des Rheinlandes «geführt werden.

ESLiMiond-
Stuttgart , 4. Dez. Wie -wir hören, beabsichtigt der Land¬

tag, am nächsten Donnerstag , den 10. Dezember, seine am 21.
November abgebrochenen Beratungen fortznsetzen. Neben einer
großen Zahl kleinerer Verhandlungsgegenstände^ sollen vor
allem -das Oberamtstierarztgesetz, «das Baulandgesetz und das
zweite Landessteuergesetz 1925 zur Erledigung gebracht werden.

Stuttgart , 3. Dez. Der Finanzausschuß des Landtags be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung zunächst mit einigen
Eingaben . Sodann wandte er sich der Beratung des Entwurfs
eines 2. Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz für 1925 zu. Da¬
rin werden 4,7 Mill . M . zur Wohnungsbauförderung als Rest¬
summe zur Begleichung «der bis 1. Juli gegebenen Zusagen auf
Wohnungsbeihilfe angefovdert, «die Lurch eine langfristige An¬
leihe hei einer Reichsversicherungsanstalt aufgebracht werden

Samstag, den5. Dezember 1925.
sollen. Der Ausschuß stimmte dem Antrag des Berichterstat¬
ters Dr . Schermann auf Annahme zu. Sodann wurde der Ent¬
wurf eines Gesetzes über den vorläufigen Schutz von Denkmalen
und heimatlichen Kunstbesitz in Behandlung genommen. Auf
Antrag des Berichterstatters wurde dem Entwurf zugestimmt.
Sodann besprach der Ausschuß die Behandlung der von der
Unterrichtsvevwaltung vorgelegten Stundentafeln für den Un¬
terricht in den höheren Schulen. Redner der Deutschen Volks-
Partei und des Zentrums traten für die Einsetzung eines Un¬
terausschusses ein und wünschten eine Aussprache zwischen Ver¬
tretern der Universität, der höheren Lehrerschaft und «der Unter¬
richtsverwaltung. Man beschloß die Einsetzung dieses Aus¬
schußes für die Behandlung der Lehrplangestaltung.

Lindenberg «i. Allgäu, 3. Dez. Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns weilt zur Zeit hier. Der Grund zu seinem Aufenthalt
auf einige Tage ist die Besichtigung seines Neubauwohnhauses.
Der Bau wurde am Dienstag unter Dach gestellt.

Weimar, 4. Dez. In dem Aivilprozeß «des früheren thü¬
ringischen Staatsbankpräsidenten Löb gegen die Regierung «des
Landes Thüringen hat der Zivilsenat «des Oberlandesgerichts
in Jena «das Urteil gefällt. Danach wird das erstinstanzliche
Urteil des Landgerichts in Weimar aufgehoben, soweit es die
Klage Lobs abgewiesen, dem Widerklageantrag der Regierung
stattgegeben und dem Kläger drei Viertel der Kosten auferlegt
hatte. Die Sache wird zur neuen Verhandlung und Entschei¬
dung über «die Klage Löb an das Landgericht zurückverwiesen.

Berlin, 4. Dez. Ein von -der Regierung eingebrachter
Gesetzentwurf zur Senkung der Lohnsteuer, wonach der steuer¬
freie Lohnbetrag vom 1. Januar nächsten Jahres ah von 80
auf 100 R .M . erhöht werden soll, wurde gestern im Reichsrat
in namentlicher Abstimmung mit 51 gegen 5 Stimmen ange¬
nommen. Weitergehende Anträge , die insbesondere eine weiter-
gehendere Berücksichtigung kinderreicher Familien verlangten,
drangen nicht «Lurch.

Berlin , 4. Dez. Luther und Stresemann haben an den
Altreichskanzler Marx aus London folgendes Telegramm ge¬
sandt : „Von «der gleichen Stätte , an der wir im vorigen Jahre
gemeinsam gewirkt haben, um den Weg für eine «bessere Ent¬
wicklung Deutschlands zu bahnen, senden wir in aufrichtiger
Hochachtung beste Grüße . Luther , Stresemann ."

Notstandsarbeiten.
Stuttgart , 4. Dez. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

In der Presse, wie auch in Eingaben an die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart «wird in «der letzten Zeit häufig das Verlangen
gestellt, daß die Reichsbahn zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit Notstandsarbeiten «vornehmen lassen solle. Dabei wird viel¬
fach übersehen, daß die Reichsbahn jetzt von einer Gesellschaft
betrieben wird, die ganz auf sich selbst gestellt ist und ihren
Betrieb nach kaufmännischen Grundsätzen zu führen hat . Die
Reichsbahn-Gesellschaft, die keinen finanziellen Rückhalt mehr
beim Reich oder Land hat, muß ihr Absehen in erster Linie
daraus richten, -die ihr vom Gesetzgeber auferlegten «schweren
Reparationslasten zu decken, und kann sich daher an «der Be¬
schaffung von Arbeitsgelegenheiten bloß im Rahmen der ihr
nur in sehr beschränktem Umsang zur Verfügung «stehenden
Mittel beteiligen. Me Einleitung von reinen Notstandsarbei¬
ten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gehört nicht zu den
Aufgaben, die der Reichsbahn-Gesellschaft gesetzlich obliegen.
Mittel hiefür stehen ihr zudem auch nicht zur Verfügung.

Abbau der Kontrollkommission.
Berlin, 4. Dez. Wie der Reichsdienst der Deutschen Presse

aus Kreisen der Interalliierten Militär -Kontroll -Kommission
erfährt , haben von «den dort beschäftigten Offizieren ungefähr
50 Prozent «die Mitteilung erhalten , .daß sie am is Januar
Deutschland zu verlassen und ihren Standort in den alliierten
Ländern wieder einzunehmen haben. Es «werden hiernach in
«ganz Deutschland nicht mehr als zwischen 30 bis 40 alliierte
Kontrolloffiziere zurückbleiben. Diese sind lediglich mit «der
Feststellung «der Durchführung der noch an Deutschland gerich¬
teten Abrüstungsforderungen beauftragt . Ebenso sind die Be¬
stände «der Begleitmannschaften auf etwa 50 Prozent zum 1.
Januar abgebaut . In den Kreisen «der Interalliierten Kontroll-
Kommission rechnet man «damit, daß die noch zu «erfüllenden
Aufgaben Ende Februar erledigt sind und alle Mitglieder der
Konimission Deutschland dann verlassen können.

Deutschfeindliche Maßnahmen in der Tscheche!.
Berlin, 4. Dez. Durch ein neues Organisationsstatutder

tschechoslowakischen Eisenbahn wird die «deutsche Sprache fast
völlig aus dem Verkehr «verdrängt . Frachtbriefe dürfen künftig
nur in tschechischer«Sprache abgefaßt «werden. In Orten unter
50 Prozent Minderheit ist «das Tschechoslowakische Geschästs-
sprache. Die Schaffner sind zur Auskunfterteilung in deutscher
Sprache auch in durchlaufenden Zügen nicht verpflichtet. ( !)
In den Bahnhof -Restaurationen des deutschen Gebiets müssen
mindestens ebensoviele Zeitungen in tschechischer wie in deutscher
Sprache aufliegen. Der Krieg gegen die deutschen Minder¬
heiten wird «auch sonst rücksichtslos weitergefübrt . Am 1. Dez.
«sind allein in Teutschböhmen 2000 deutsche Postbeamte entlassen
worden. Das «sind 80 Prozent aller dortigen deutschen Be¬
amten. Locarno-Geist?

Deutsch-demokratischer Parteitag.
Breslau , 3. Dez. Im Konzerthaussaal wurde am Don¬

nerstag abend «der 6. Reichsparteitag der Deutschen demokrati¬
schen Partei eröffnet. Das Hauptreferat «des Abends hielt an¬
stelle des verhinderten früheren Reichsministers Koch der Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Haas, der in zweistündiger Rede eingehend
den Locarnovertrag und «die Stellung der deutsch-demokratischen
Partei dazu erörterte . Er hatte manche Kritik an dem Ber-
tragswerk zic üben. Trotzdem sei zu hoffen, daß uns «der Ver¬
trag ein gutes Stück auf dem Wege «der Völkerverständigung
und zum wahren Frieden weiterbringe.

Ausland.
Paris , 4. Dez. Loucheur ließ in Washington Mitteilen,

«daß er die Verhandlungen über die Schuldenregelung wieder
aufzunehmen gedenke.

Tokio, 4. Dez. Die Volkszählung in Japan am 10. Oktober
ergab eine Bevölkerung von 59 736 000 Einwohnern ; also eine
Vermehrung um 3 777 000 in den letzten fünf Jahren.

Richter-Ausweisungen aus Südtirol.
Me Jtalienisierung der Gerichte in Südtirol tritt in ein

neues Stadium . Vor einger Zeit war verfügt worden, «daß nur
in italienischer Sprache verhandelt werden «dürfe. Nun werden
die deutschen Richter einfach aus Südtirol ausgewiesen. Sämt¬
lichen deutschen Richtern des Landgerichts Bozen «ist die Auf¬
forderung zugegangen, einen Ort in Alt -Italien als «weiteren
Wohnsitz zu nehmen. Für einen deutschen Menschen bedeutet
— was man bei «der landesüblichen Italien -Begeisterung nicht
weiß — ein Leben in der italienischen Provinz mit seiner gei¬
stigen und gesellschaftlichen Oede einfach«den seelischen Tod.
Russische Stimmen zur Unterzeichnung des Locarno-Vertrags.

Moskau, 4. Dez. Me abwartende Haltung in hiesigen Poli¬
tischen Kreisen nach «der Unterzeichnung des Locarno-Vertrags
erhält deutlich Ausdruck in «der heutigeg Presse. Me „Jsvestija"
bespricht erst heute «die Unterzeichnung «des Locarno-Vertrags.
Bei «aller Zurückhaltung stellt die ,Jsvestija " noch einmal die
ablehnende Haltung der Sowjet -Union gegen «den Völkerbund
und das Mißtrauen gegen Locarno fest. Zur Frage eines zwei¬
ten Locarno zwischen Europa und der Sowjet -Union bemerkt
das Blatt , daß schon 1922 in Genua trotz der damaligen
Schwäche der Sowjet -Union der Versuch einer geschlossenen
Einheitsfront Europas in den Verhandlungen mit «der Sowjet¬
union Schiffbruch erlitten hat . Me „Jnvestija " kommt zu «dem
Schluß, daß man abwarten muß, ob die friedlichen Absichten,
von Lenen «die Urheber Locarnos «sprechen, sich verwirklichen
werden. Die „Prowda " bespricht die Debatte im Reichstag
über Len «deutsch-russischen Handelsvertrag . Im allgemeinen ist
der Artikel deutschsreundlich gehalten, und an die Rede Wirths
anknüpfend, erklärt die' „Praw -da", «daß es von der zukünftigen
deutschen Regierung «abhängig sein wird, ob sie die Bedeutung
guter «deutsch-russischer Beziehungen einsehe und vermeiden
werden, den Locarno-Vertrag zum Grund der Entfremdung
zwischen Deut schland un d «der Sowjet -Union we rden zu lassen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung»
Sonntagsgedanken.

Gnade.
Darum hat Gott die Welt geschaffen, damit Gott in der

Seele geboren werde.
Als ich Las Leben allein nicht ertrug,
als ich «die Gottheit um Gaben frug,
kam mir auf Lüsten das seltsame Wort,
das ich nun hege als heiligsten Hort:
Alles ist Gnade, auch einsame Pfade.

K. E. Knodt.
Neuenbürg, 5. Dez. Eine grimmig kalte Nacht liegt hinter

uns. Das Thermometer zeigte heute früh im Tale 12, ans der
Höhe 14 Grad Kälte. Dabei Pfiff ein eisiger Wind, der bis auf
die Knochen ging und -Len Aufenthalt im Freien wenig ange¬
nehm machte. Bei Hellem Wetter und Sonnenschein stehen an¬
scheinend Frosttage bevor.

Neuenbürg, 5. Dez. Den Inhalt «des heutigen ersten Weih¬
nachts-Anzeigers empfehlen wir besonderer Beachtung. Wir
bitten die Verbraucherschast, die darin sich empfehlenden Fir¬
men bei Einkäufen zu berücksichtigen.

(Wetterbericht .) Ter Hochdruck im Westen ist «gegen
Süddeutschland vorgerückt und hat das Barometer zum Steigen
gebracht. Eine nördliche Depression wird jedoch nachwirken,
so-Laß für Sonntag und Montag immer noch zeitweise«bedecktes,
auch zu vereinzelten «Schneefällen, ziemlich kaltes Wetter zu er¬
warten ist.

x Birkenseld, 5. Nov. Der Wahlkampf für die Gemeinde¬
ratswahl hat eingesetzt. Der Bürgerverein , Haus - und Grund¬
besitzer-Verein, landwirtschaftlicher Ortsverein haben gestern
abend eine Wahlversammlung im Gemeindehaus abgebalten,
der Mieterschutzvereineine solche im „Adler". Im „Rößle" hielt
Lanütagsabgeordneter Schneck-Stuttgart einen Vortrag über
„Me Gemeinderatswablen und die Kommunisten". Die Ver¬
sammlungen waren mäßig besucht.

Calmbach, 5. Dez. Auf -den Artikel im „Calmbacher Tag¬
blatt " vom 1. Dezember unter : Calmbach, 29. November ist fol¬
gendes zu erwidern : Wenn die Gemüter der Calmbacher Ein¬
wohnerschaft «durch die Elcktrizitätswcrksfrage und -die Ange¬
legenheit mit dem Postgebäude erregt sind, so ist dies durch das
Vorgehen Einzelner «wohl begreiflich, denn allem Anschein nach
ist es in Calmbach nicht mehr üblich, auf «die Einwohnerschaft
Rücksicht zu nehmen. Es muß Loch eigentümlich anmuten , daß
«die Stadtgemeinde Wildbad den Strom zu 30 Psg . Pro K.W.
abgcben kann, während man in Calmbach den enormen Preis
von 50 Psg . bezahlt, «da doch «seinerzeit die Wasseranlage des
elektrischen Werkes, «wie bekannt, um einen ganz minimalen
Preis erworben wurde. Wenn andern Calmbacher Bürgern
derartige Wasserkräfte zur Verfügung stehen würden, wie Herrn
Keppler, so ließe sich evtl, die Anregung in «dem Bericht vom
29. Nov. überlegen. Wenn von «den betr . Herrn , welche den
Artikel vom 29. Nov. eingesandt haben, zugegeben wird, «daß
die Sttomlieferung an die Gemeinde ein fettes Geschäft ist. so
muß es um so mehr verurteilt werden, daß die Einwohnerschaft
«derart ausgenützt wird. Was die Frage mit dem Postgebäude
anbetrifft, so ist es mehr wie sonderbar, daß ein Calmbacher
Bürger zum Bauen «keinen Platz bekommt, wogegen «allem An¬
schein nach «der Postverwaltung «der Platz in aller Kürze vol¬
lends geschenkt wird . Was die biertrinkende Seele anbetrisst,



so ist man in Calmbach der Ueberzeugung, daß die Artikelschrei¬
ber auch kein Enzwasser trinken. An der morgigen Gemeinde¬
ratswahl ist der Einwohnerschaft ja die Gelegenheit geboten,
die endgültige Antwort zu geben.

Zur Gemeinderatswahl.
Die Wahl der Gemeinderatsmitglieder erfolgt nach der

Gemeindeordnung auf sechs Jahre . Da jedoch nach je drei Jah¬
ren die Hälfte wieder auszuscheiden hat, sind alle drei Jahre
Gemeinderatswahlen vorzunehmen. In Gemeinden 1. Klasse
<4600 bis 10 000 Einwohnern ) besteht der Gemeinderat aus 14
bis 20 Mitgliedern . Neuenbürg hat 16 Gemeinderatsmitglieder.
Von diesen scheiden Heuer 8 aus . Es sind drei gültige Wahl¬
vorschläge, in Lenen -die Kandidaten für die neue Wahl auf¬
geführt sind, eingelaufen. Nun handelt es sich darum, wer ist
berechtigt zu wählen und wie erfolgt die Abstimmung.

Berechtigt bei der Gemeinderatswahl zu wählen ist jeder
Deutsche ohne Unterschied des Geschlechts, der am Wahltag
(6. Dezember) das 20. Lebensjahr vollendet hat und seit sechs
Monaten in dem Gemeindebezirk wohnt, d. h. seinen nicht bloß
vorübergehenden Aufenthalt hat.

Nicht berechtigt zu wählen sind diejenigen, deren Wahlrecht
ruht oder die behindert sind. Das Wahlrecht ruht:

s) für Personen , denen Lurch rechtskräftige Verurteilung
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind;

b) für Personen , die entmündigt , unter vorläufige Vor¬
mundschaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pflegschaft
gestellt sind;

c) für die Soldaten während der Dauer ihrer Zugehörigkeit
zur Wehrmacht;

ci) für Personen, die ihres Gemeindewahlrechts für ver¬
lustig erklärt wurden.

Behindert sind Personen, die wegen Geisteskrankheit oder
Geistesschwäche in einer Heil- oder Pflegeanstalt untergebracht
sind. Straf - und Untersuchungsgefangene und Personen, die in¬
folge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in Verwahrung
gehalten werden. Ausgenommen sind politische Schutzhäftlinge.

Die Wahlhandlung ist öffentlich und erfolgt durch unmittel¬
bare oder geheime Abgabe des Stimmzettels , indem jeder ein¬
zelne Wähler in eigener Person an einem gegen Beobachtung
geschützten Tisch oder Nebenraum seinen Stimmzettel in einen
der amtlich abgestempelten und im Wahlraum aufgelegten Um¬
schläge steckt, sodann an die Wahlurne tritt und nach Auffinden
seines Namens in der Wählerliste selbst den Umschlag in die
Urne legt. — Wähler , die durch Persönliche Gebrechen an der
Stimmabgabe behindert .sind, dürfen sich einer Vertrauensperson
bedienen. Die Stimmzettel müssen von weißem Papier sein
und dürfen kein äußerliches Kennzeichen haben.

Ungültig ist ein Stimmzettel.
1. wenn er nicht von weißem Papier oder wenn er mit

einem Kennzeichen versehen ist,
2. wenn er sich nicht in einem amtlich gestempeltenUmschlag

oder in einem mit einem äußeren Kennzeichen versehenen Um¬
schlag befindet,

3. worin er keinen Namen oder keinen lesbaren Namen ent¬
hält,

4. wenn aus ihm die Personen der Gewählten nicht un¬
zweifelhaft zu erkennen sind — in diesem Falle bezieht sich die
Ungültigkeit jedoch nur auf die betreffende Person —,

5. wenn er mehr Namen enthält als Gemeinderatsmitglie¬
der zu wählen sind, bzw. bei Stimmenhäufung eine höhere als
die zulässige Gesamtstimmenzahl aufweist, sofern und soweit
die Ordnung nicht deutlich zu erkennen und deshalb eine Strei¬
chung der überschüssigen Namen oder Stimmenzahl nicht mög¬
lich ist,

6. Wenn mehr als ein Stimmzettel sich im Umschlag be¬
findet, sofern die Stimmzettel verschiedene, nicht gleichnamig
Gewählte enthalten (andernfalls werden sie nur einfach gezählt).

Das Panaschieren. In allen Gemeinden des Landes mit
Ausnahme von Stuttgart und Ulm ist das Panaschieren gestat¬
tet. Von Panaschieren spricht man, wenn jemand auf den
Stimmzettel , den er abgeben will, auch Kandidaten setzt, die auf
anderen Wahlvorschlägen enthalten sind. Wenn z. B . ein Wäh-
elr des Evangel. Arbeitervereins , der Freien Bereinigten Ar¬
beiterschaft oder der Bürgerlichen Vereinigung seiner Partei
Len Äöamen eines Kandidaten der anderen zwei Wahlvorschläge
setzt, so hat er Panaschiert. Dies gilt für die Fälle und in den
Gemeinden, in denen Mahlvorschläge eingereiht worden sind,
wie z. B . in Neuenbürg . Namen auf den Stimmzettel zu
sehen, die auf keinem der eingereichten Wahlvorschläge enthalten
sind, hat keinen Zweck, La die auf solche Namen abgegebenen
Stimmen nicht gezählt würden und somit zum Nachteil 'der
betr. Partei verloren gingen. — Anders ist es in solchen Ge¬
meinden, in denen gar kein Wahlvorschlag eingereicht worden
ist. In solchen Gemeinden kann jedermann nach Belieben des
einzelnen Wählers aus den Stimmzettel gesetzt werden.

Das Kumulier«. Im Gegensatz zu den Wahlen für den
Land- und Reichstag ist es gestattet, einen Kandidaten dadurch
zu bevorzugen, daß man ihm statt einer Stimme zwei oder
drei Stimmen gibt . Man nennt Las Stimmhäufen oder Ku¬
mulieren . weil der betreffende Kandidat . dann gleichsam ein
Häufchen von Stimmen erhält . Durch die Anwendung oes
Kumulierens ist dem Wähler die Möglichkeit gegeben, auf sei¬
nem Stimmzettel einen oder mehrere Kandidaten zu bevor¬
zugen, indem er ihnen vor den anderen zwei oder -drei Stim¬
men gibt. Auch die Leitung der Wählervereinigung kann aus
dem Stimmzettel , den sie ausgibt , von sich aus schon einen oder
mehrere Kandidaten kumulieren, um dieselben sicher in den
Gemeinderat zu bringen . Das Kumulieren geschieht dadurch,
daß man im Stimmzettel unmittelbar vor oder hinter den
Namen der Kandidaten die Zahl „2" oder die Zahl „3" setzt. Es
ist unter allen Umständen zu unterlassen, die Zahl oberhalb
oder unterhalb eines Namens zu schreiben, weil die Zählkom¬
mission in diesem Falle nicht weiß, wem solche Mehrstimmen
zugedacht sind; sie wären somit ungültig.

Die evangelischen Arbeitervereine und die Wahlen!
Die Arbeit der evang. Arbeitervereine als Gesinnungsver¬

eine geschieht der Natur der ganzen Sache noch mehr im Stil¬
len. Daher kommt es auch, daß in weiten Kreisen oft Unklar¬
heit herrscht, namentlich über unsere politische Einstellung.
Ta wird uns manchmal vorgewokfen: „Ihr seid ja politisch
neutral , was habt denn ihr mit Wahlen zu tun ?"

Aus unserer Kirchheimer Landesversammlung im Jahre
1897, sind aber folgende Sätze beschlossen worden, die bis zur
Stunde noch gültig sind: „Als evang. Arbeitervereine gehören
wir keiner Politischen Partei an. Zu Zeiten politischer und
kommunaler Wahlen aber werden die evang. Arbeitervereine
ihren Mitgliedern nahe legen, für denjenigen Kandidaten zu
stimmen, der auf Befragen die meiste Gewähr bietet, für Ar-
beiterinteressen einzgtreten und der unseren Bestrebungen ver¬
hältnismäßig am nächsten steht".

Hier ist also durchaus nicht das ausgesprochen, was man
unter strenger Politischer Neutralität versteht. Es ist vielmehr
sehr deutlich eine Stellungnahme bei Wahlen in Aussicht ge¬
stellt. Allerdings, wenn man das als Politische Neutralität an¬
sieht, daß wir keiner Politischen Partei angehören als evang.
Arbeiterverein, nun , dann sind wir immer politisch neutral
gewesen und Werdens auch fernerhin sein. Wir sind gesonnen,
auch fernerhin unsere volle Selbständigkeit den Parteien gegen¬

über zu bewahren . Keine Partei hat ein Recht aus uns , an
keine sind wir gebunden . Dabei kann es uns nur recht sein,
wenn wir nicht bloß von einer Partei überzeugt sein können,
daß unsere Gedanken ihre Vertretung Lei ihr finden . Und
ebenso, wie wir um -des inneren Verständnisses willen nicht nur
Angehörige des Arbeiterstandes allein in unseren Reihen will¬
kommen heißen , so begrüßen wir auch die Mitarbeit von Freun¬
den aus den versch. Parteien , wenn sie ehrlich sich zu unseren
Zielen bekennen . Wir möchten in politischer Beziehung nicht
anders sein , als „Ein Boden , auf dem sich leidenschaftslos und
fern von der Hitze des politischen Tageskampfes die Lebens¬
fragen unseres Bockes besprechen lassen".

Auch wir sehen klar und deutlich die Not unserer Zeit und
treten deshalb mit aller Energie für ihre Linderung und Be¬
seitigung ein. Aber unser Kampf sei trotz aller Schärfe , die
manchmal nötig , ist, ein Kampf , der den Frieden zum End¬
ziel hat.

Wie schon oben gesagt, reichen sich in unseren Vereinen
die verschiedensten Stände die Hand. Darin drückt sich aber ge¬
rade unsere wahrhaft soziale Gesinnungspflege aus , die in un¬
serem Eintreten für die materielle, geistige und sittliche Hebung
des Arbeiterstandes in die Erscheinung tritt.

Als deutsche Männner  kämpfen wir für deutsche
gegen fremde Art . Als evangelische Christen  stehen
wir auf dem Boden des evangelischen Christentums . Das hin¬
dert uns aber nicht, in sozialen und wirtschaftlichen Fragen
mit Andersgläubigen Hand in Hand zu gehen , wie mit den
Gewerkschaften , wo es nötig ist. Als sozialgesinnte
Staatsbürger  liegt uns besonders -das Wohl der Werk¬
tätigen Bevölkerung am Herzen , aber auch das Wohl der Volks-
gesamiheit.

Wenn wir nun , wie man uns auch nachsagt , zahlenmäßig
genommen , vielleicht klein sind, andern Vereinigungen gegen¬
über ; wir stärken uns an dem Wort Carlyle 's : „Ehre den
kleinen Minoritäten , sofern sie echt sind". Gewiß sind wir eine
kleine Schar und die Schwierigkeiten sind uns nicht fremd , mit
denen wir zu kämpfen haben ; aber auch eine kleine Schar ver¬
mag Großes zu vollbringen , wenn sie mit Freudigkeit und
Hoffen an ihre schwere Arbeit geht.

Beachten Sie bitte unfern Wahlaufruf in der Samstag¬
nummer.

Hände» und Verkehr-
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Nach -der etwas festeren Tendenz der letzten Woche
war die Börse in dieser Woche wieder matter geworden. Die
Unterzeichnung des Pattes von Locarno hatte an der Börse
Befriedigung ausgelöst, doch war die Erholung nur von kurzer
Dauer . Ausländische Käufe, die auf den Aktschluß getätigt
wurden, betrafen lediglich -dividendenzahlende Papiere uno
waren für den Gesamtumsatz ohne Bedeutung. . Der Rückschlag
setzte gleich wieder ein. Angesichts der zu erwartenden politi¬
schen Krise im Innern durch den Rücktritt der Reichsregierung
nach der Unterzeichnung in London und angesichts der katastro¬
phalen Lage unserer Wirtschaft traten die günstigen Momente
vollständig in den Hintergrund . Die deutsche Eisenindustrie kam
infolge des Frankensturzes durch Unterbietung seitens der franz.
Eisenindustrie weiter in Schaden. Die erschreckende Konkur¬
renz am Weltmarkt hat den Zusammenschluß -der deutschen che¬
mischen Industrie beschleunigt, der nunmehr vollzogen werden
konnte. Infolge des wirtschaftlichen Zerfalls , der in den Be¬
triebseinschränkungen, Stillegungen , Arbeiter - Entlassungen,
Lohnherabsetzungen, in der Zunahme der Konkurse und Ge-
schästsaufsichten— von Monat zu Monat werden neue Rekor-d-
ziffern erreicht — eine greifbare Form angenommen hat und
angesichts der ungewissen Zukunftslage, hat überall eine stark
pessimistische Stimmung Platz gegriffen, die sich natürlich in der
Kursbewegung vor allem ausdrückt.

Geldmarkt.  Die Abwicklung des Novemberultimo hat
sich überall leicht vollzogen und an den Geldmärkten macht sich
wieder -eine Entspannung -fühlbar . Infolge ihren früheren Vor¬
bereitungen konnten die Banken ihre Rentenbankkredite zurück¬
bezahlen, ohne den Geldmarkt ernstlich zu belasten. Die jüngst
bekannt gegebenen Zweimonatsbilanzen der Berliner Banken
aus Ende Oktober zeigten, daß die Unterstützung der Wirtschaft
-durch Kredite -der Großbanken nur geringe Fortschritte gemacht
hat, aber auch, daß auf der anderen Seite die Bildung von
Sparkapital der Bevölkerung nur schwach zugenommen hat.
Die Reichsbank zeigte in ihrem letzten Ausweis eine weitere
Entlastung und einen Rückgang des Notenumlaufs -an. Der
deutsche Außenhandel entwickelt sich günstig und der Einfuhr¬
überschuß ging weiter zurück. Die Passivität betrug im Okto¬
ber noch 228 Mill . M . gegenüber 278 Mill . M . im September
und 586 Mill . Mark im Januar d. I.

Produktenmar kt.  Die höher lautenden Forderun¬
gen des Auslandes riefen auch an den deutschen Produkten-
märkten eine ziemliche Befestigung hervor und die Preise zogen
deutlich, wenn auch unter Schwankungen an . An der Stutt¬
garter Landesproduktenbörse blieben Heu und Sroh mit 7,5
bzw. 5)4 M . Pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 254 (4- 11), Roggen 161 (4-3),
Winter - und Futtergerste 168 (4- 2), Sommergerste 215 (—1),
Hafer 179 (—2) Mark je pro Tonne und Mehl 37X <4- 2)4)
Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Wirtschaftskrise ergreift Industrie,
Groß - und Einzelhandel ohne Unterschied. Ueberall liegt das
Geschäft darnieder , die Konkurse steigen ständig und nach Er¬
ledigung des wenig aussichtsreichen Weihnachtsgeschäftes ist mit
einem weiteren Massenzusammenbruch zu rechnen. Es ist ein
blutiger Witz eines Berliner Großbankiers , -der aber den Ernst
der Lage richtig kennzeichnet, -daß wer -die -schwierige Zeit vor
Weihnachten unerschüttert und unangefochten besteht, dafür im
nächsten Frühjahr in Konkurs oder unter Geschäftsaufsicht
kommt. Das ist eine Mahnung , immer auf der Hut zu sein.
Wenn selbst solide, angesehene, hundertjährige Firmen von dem
Reinigungsprozeß wie von einer Dampfwalze erdrückt werden,
so kann sich keiner -mehr der Illusion hingeben, er sei gegen
einen Sturz gesichert. Die gegenwärtige Krise hat ihre .Haupt¬
ursache in der Absatznot und diese ist nicht nur eine Folge des
Kapitalmangels , sondern auch -der relativ und absolut zu hohen
Preise . Die Preise sind aber , darauf muß auch einmal hin¬
gewiesen werden, nicht so sehr durch einen zu hohen Reingewinn
der Händler , sondern durch die zu hohen Kosten -des Bertei-
lungsapparats und letztere wieder durch die llebersetzung des
.Handels bedingt. Von -dieser Seite aus gesehen ist -das rasche
Voranschreiten des Reinigungsprozesses, so bedauerlich er in
Einzelfällen wirken mag, im Interesse der Gesamtwirtschaft als
Regulator der Produktion und des Handels erforderlich.

B -iehmarkt.  An den Schlachtviehmärkten war -der Auf¬
trieb etwas geringer - Die Preise waren etwas nach unten ge¬
neigt. Die Versorgung für Weihnachten hat noch nicht ein¬
gesetzt.

Holz mar kt.  An den Rundholzmärkten hat sich die
Marktlage kaum verändert . Das Geschäft ist bei der Geldknapp¬
heit sehr flau. _

Vermischtes
Selbstmordversuch. Der pensionierte Postassistent Johann

Breitenbach aus Nürnberg hielt sich einige Tage in Lindau aus
Am Montag fuhr er nach dem nahen Oberreitnau , wo er einen
Selbstmordversuch unternahm . Er suchte in einem Lagerschup¬
pen beim Güterbahnhof Quartier auf und schnitt sich dort mit
einem Rasiermesser Len Hals bis auf den Kehlkopf durch . In
halb bewußtlosem Zustande wurde er von Bahnarbeitern ent¬
deckt. Der Mann hatte viel Blut verloren und war halb er¬
starrt . Mißliche Familienverhältnisse bilden die Ursache zu der
unseligen Tat.

Riesige Schneemengcn im Harz. In den letzten Tagen sind
im Harz riesige Schneemassen gefallen. Im Gebiete zwischen
Torfhaus und Andreasberg sind derartige Schneeschanzen zu-
sammen-getürmt worden, Laß es einigen Fahrern vom Goslarer
Jägerbataillon , die mit Pferden unterwegs waren , nur mit
Mühe gelang, die eingesunkenen Tiere wieder frei zu viachn.
Der Schlitten konnte nicht wieder geborgen werden. Derrcttge
riesige Schneemassen wie -in diesem Winter sind im Ha -z feit
langem nicht mehr zu verzeichnen gewesen.

33 Grad Kälte in Schweden. Nach Blättermel -dung-en aus
Stockholm wurde in Schweden als niedrigste Temperatur 33
Grad Kälte festgestellt. In -der Ostsee hat sich stellenweise Eis
in Stärke von 8 bis 10 Zoll gebildet. Der schwedische Eis-
Lrecherdien-st in -der -Ostsee wird heute aufgenommen werden.
In Ostpreußen herrscht 16 Grad Kälte._

Stuttgart , 4. Dez. Im Sanatorium Hochberg bei Urach,
wohin er sich zur Stärkung seiner angegriffenen Gesundheit
zurückgezogen hatte, ist im Alter von 58 Jahren der von Ell-
wangen gebürtige Senatspräsident am Reichsgericht, Dr . Lud¬
wig Zimmerle, gestorben. Zimmerle machte -den Weltkrieg zu¬
nächst mit dem Landsturmbataillon Heilbronn mit, später kam
er als Generalgouverneur nach Wilna . Nach seiner Rückkehr
in die Heimat wurde er Personalreferent im Reichsjustizministe-
rium und 1923 Vorsitzender -des dritten Zivilsenats am Reichs¬
gericht in Leipzig.

Stuttgart , 4. Dez. Im Landtag ist ein Unterausschuß zur
Behandlung der Fragen der Reform des höheren Schulwesens
eingesetzt worden. Diesem Unterausschuß gehören an Dr . Egel-
haaf (D .V.), Dr . Schermann (Ztr .), v. Hi-eber (Dem.), Roos
(B .B .) Hehmann (S -oz.), Brönnle (Komm.). Zum Vorsitzenden
des Unterausschusses wurde Dr . Egelhaaf, zum Berichterstatter
Dr . Schermann bestimmt.

Stuttgart , 4. Dez. Am Sonntag , Len 29. Nov., fand im
Hotel König von Württemberg hier eine aus allen Teilen des
Landes stark besuchte Vertreterversammlung des Württ . Hhpo-
thekengläubiger- und Sparerschutzverbandes e. V. statt, in -der
der Anfwertungsgesetzentwurf, der den: Volksbegehren zugrunde
gelegt wird, eingehend besprochen wurde. Einstimmig wurde
nachstehende Resolution angenommen : Die Mitgliederversamm¬
lung des Landesverbands Württemberg bezeichnet den Gesetz¬
entwurf , über den der 1. Vorsitzende Prof . Bauser (Mgol -d)
eingehend berichtete, als brauchbare Arbeit , empfiehlt aber der
Gesetzeskommission des Reichsverbandes die Berücksichtigung der
heute erfolgten Anregungen , die schriftlich mit Begründung ein-
gercicht wurden.

München, 4. Dez. Wie wir erfahren, hat die Besatzungs¬
behörde von der Stadtverwaltung Neustadt a. d. H. -die Bereit¬
stellung von 30 Ilnteroffizierswohnungen bis zum 10. Dezember
verlangt . Wie verlautet , soll nach Neustadt 1)4 oder 2 Batail¬
lone Infanterie neu verlegt werden. Auch nach Zweibrücken
sollen neue französische Truppen kommen-

Köln, 4. Dez. Die im Friedensvertragvon Versailles vor¬
gesehene Entfestigung Kölns hat nunmehr im wesentlichen ihren
Abschluß gefunden. Es sind alle Forts zerstört worden, bis
auf einige wenige auf der rechten Rheinseite, über deren Schick¬
sal noch nicht entschieden ist. Diese Werke sind auf Anweisung
-der Besatzungsbehörde stehen geblieben.

Dessau, 4. Dez. Heute mittag stürzte bei einem Probeflug
eines Junkersflugzeuges sür sechs Passagiere auf dem Flugplatz
Kleinkühnau ach wobei einer der ältesten und erfolgreichsten
Junkerspiloten Straßer ums Leben kam.

Berlin, 3. Dez. Im Reichstage ist ein Antrag Dr. Fischer
(Dem.) eingegangen, der die Reichsregierung auffordert , sofort
eine Gesetzesvorlage einzubringen, die festlegt, daß von einer
besonderen Vermögensveranlagung auf den Stichtag vom 31.
Dezember 1924 abgesehen wird und für -die Vermögenssteuer-
za-hlungen für 1924 und 1925 die Veranlagung auf den Stich¬
tag vom 31. Dezember 1925 maßgeblich gemacht wird.

Berlin, 4. Dez. Die -deutsche Delegation ist heute mittag
kurz nach XI Nhr auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin einge-
troffen. — Nach einer WTB .-Meldung ist bestimmt anzuneh¬
men, -daß sich die Reichsregierung in der ersten Kabinettssitzung,
die unmittelbar nach Rückkehr des Reichskanzlers zu erwarten
ist, mit dem Beschluß des sozialen Ausschusses befassen wird,
der eine Erhöhung -der Erwerbslosenunterstützung für die
Hauptunterstützungsempfänger um 30 Prozent vorsieht. — Nach
einer Mitteilung des Statt Reichsamts wurden im November
durch den Reichsanzeig-er 1343 neue Konkurse — ohne die wogen
Warenmangels abgelehnten Anträge aus Konkurseröffnung —
und 967 angeordnete Geschästsaufsichten bekannt gegeben. Die
entsprechendenZahlen für den Vormonat stellen sich auf 1164
bezw. 633.

Hamburg , 4. Dez. Der Schiffahrtsbetrieb auf der Elbe ist
infolge starker Eisbildung eingestellt worden.

Glogau, 4. Dez. Heute früh wurde die Dienstmagd Schu-
schel aus Sa -gan wegen Ermordung einer Arbeitsgenossin und
wegen der weiter zurückliegenden Ermordung ihres eigenen
unehelichen Kindes hingerichtet.

Bern, 4. Dez. Der Bundesrat hat das vorläufige Zoll¬
abkommen- mit dem Deutschen Reich ratifiziert.

Brüssel, 4. Dez. Reichskanzler Dr . Luther und Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann , die ihre llebcrfahrt an Bord eines
belgischen Dampfers unternahmen , haben -aus diesem Anlaß
gestern abend an Außenminister V-andervcl-de von Ostende aus
folgendes Telegramm gesandt: Beim Betreten belgischen Bo¬
dens sprechen wir Ihnen für die während der lleberfahrt ge¬
währte Gastfreundschaft unseren aufrichtigen Dank aus.

Paris , 4. T-ez. Trotzdem die Finanzkommission des Senats
an dem gestern von der Kammer votierten Finanzplan in zahl¬
reichen Punkten Kritik übte, kam sic zu dem Entschluß, die
Vorlage in der von der Kammer genehmigten Form unverän¬
dert anzunehmen.

Großfeuer in einer Feurrwerksfabrik.
In der Kunstfeuerwerksabrik Friedrich Sturm in Neu-

Isenburg ereignete sich gestern ein schweres Explosionsunglück.
Büro , Lager - und Fa -Lrikräume sind in einfachen Holzschuppen
untergebracht , in denen etwa 20 bis 25 meist jugendliche Arbeiter
und Arbeiterinnen beschäftigt waren . Die Arbeiter waren
eben im Begriff , nach -der Mittagspause ihre Arbeit wieder
aufz -unehmeu . Ein Teil von ihnen befand sich schon in den Fa¬
brikattonsräumen , während der Rest noch vor dem Gebäude
stand . Um XI Uhr ereignete sich die Explosion , die sofort den
ganzen Schuppen in Brand setzte. Obwohl sofort Versuche
gemacht wurden , -das Feuer zu löschen, -waren die in dem bren¬
nenden Schuppen befindlichen Arbeiter nicht mehr zu retten.
Es war nicht mehr möglich , drei Mädchen zu bergen . Die drei
sind vollständig verbrannt . Die übrigen in den Räumen be¬
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findlichen Arbeiter wurden zum Teil sehr schwer verletzt. Die
! polizeilichen Vorschriften schreiben vor, daß in den Fabrika¬

gonsräumen kein offenes Feuer brennen darf. Der Raum wird
von außen geheizt. Wie die Arbeiter , die bei dem Unglück be¬
teiligt waren, selbst Mitteilen, sollen einige Mädchen während
der Mittagspause Steine heiß gemacht haben, um sich die Füße
ui wärmen. Ein solcher stark erhitzter Stein soll Pul -verstoub,
der an dem Stein lag, entzündet haben. Die Opfer sind bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt . Der Mitinhaber der Firma , H.
Leichum, ist selber verletzt worden. Er konnte aber 'das Kranken¬
haus, wo er verbunden wurde, bald wieder verlassen. Die Fabrik
hat sich erst vor kurzer Zeit in Neu-Isenburg niedergelassen.

Die Engländer in Wiesbaden.
Wiesbaden, 4. Dez. Heute vormittag sind die ersten eng¬

lischen Truppen auf dem hiesigen Bahnhof eingetroffen. Der
größte Teil derselben ist in Richtung Höchst-Königsstein wei¬lergeleitet. Eine Abteilung von etwa 100 Mann wurde hier
susgeladen und nach der registrierten Kaserne gebracht. Die
Engländer richten Las Alte Museum für Bürozwecke ein, in

idem sich gegenwärtig jedoch noch das Wohlfahrtsamt befindet.
«Leiter haben die englischen Besatzungsbehörden eine Reihe
Pavillons des städt. Krankenhauses belegt. Das Wohnungsamt««ließ einen Aufruf an die Einwohnerschaft, gegen Vergütung
Villen, möblierte Wohnungen, Läden, Garagen u-sw. der Be-

-setzungsbehörde zur Verfügung zu stellen.
Urteil Hegen einen badischen Komunisten.

Leipzig, 4. Dez. In dem Hochverratsprozeß gegen den
kommunistischenJugendleiter Philipp Geiger aus Mannheim-

! Neckarau wurde der Angeklagte wegen,Sprengstoffverbrechen
und Vergehen gegen den 8 7 des RePublWchutzgesetzes zu zwei
Zähren sechs Monaten Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe
verurteilt. Der Reichsanwalt hatte eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und sechs Monaten beantragt . Das Gericht rech¬
nete Geiger jedoch seine Jugend mildernd an . Die Geldstrafe
und sieben Monate der Freiheitsstrafe gelten als durch die
Untersuchungshaft verbüßt.

Beschwerde beim Reichsinncnministerium im Fall Hau.
Berlin, 4. Dez. Die „Vossische Zeitung" meldet. Laß der

Rechtsbeistand Haüs beim Reichsministerium des Innern Be¬
schwerde über das Verhalten des badischen Staatsministeriums
erhoben habe. Begründet wird diese Beschwerde -damit, daß
gemäß Artikel 15 der Reichsverfassung die Reichsregierung be¬
fugt sei, auf Abstellung von Mängeln hinzuweisen, die bei Aus¬
führung von Reichsgesetzen hervortreten . In der Behandlung
der Strafvollstreckung gegen Hau seien mehrfach Verletzungen
von Reichsgesetzen durch die badischen Regierungsbehörden fest-
zustellen.

Eine Richtigstellung.
Berlin, 4. Dez. Wie wir aus parlamentarischen Kreisen er-

sihren, ist die Nachricht einer Korrespondenz, - erzufolge der
Reichswehrnstnister Dr . Geßler dem Reichspräsidenten mitge-
jeilt haben soll, daß er bei der Neubildung des Kabinetts nicht
nehr mit einen: Amt betraut werden wolle, nicht richtig. Der
ksichswehrminister ist in den letzten Tagen nicht beim Reichs¬
präsidenten gewesen.

Eine neue Potsdamer Sensatiousaffäre.
Berlin, 4. Dez. Auf Ersuchen des Potsdamer Unter¬

suchungsrichters wurde, einer Korrespondenzmeldung zufolge,
Rittmeister Hermann von Oppen in Berlin unter der Beschul¬
digung des Kreditschwindels, des Betrugs , der Wechselfälschung
md des Heiratsschwindels in vier Fällen verhaftet, v. Oppen
sollu. a . auf einen falschen Wechsel für 10 000 Mark Wein und
«iterhin drei wertvolle Perserbrücken sich verschafft haben,
hne sie zu bezahlen. Die Ware ließ er nach der Wohnung
sinerz. Zt . abwesenden Mutter in Potsdam , wo er aber nicht
»ohnte, schaffen und verkaufte sie sofort.

Vereinheitlichung des Luftverkehrs ab 1. Januar.
Berlin, 4. Dez. Wie die Nachtausgabe des „Dag" berichtet,

st-der Zusammenschluß der beiden großen Lustverkehrsgesell-
lhaften Aero-Ltoyd und Junkers Tatsache geworden, nachdem
>ie gestrigen Verhandlungen im Reichsverkehrsministeriummit
en Vertretern der Länder zu einer Einigung geführt haben,
luch über die Form des Zusammenschlusses der beiden großen
konzerne zu einer Privatwirtschaftlichen Gesellschaft wurde
-olles Einvernehmen erzielt und beschlossen, den subventionier¬
en Flugverkehr bereits am 1. Januar in eine Hand zu legen.
)b sich-das Reich an der neuen Einheitsgefellschaft beteiligen
vird, steht noch nicht fest. Der große Teil des Personals beider
Msellschaften wird von der Einheitsgesellfchaft übernommen.

Die heutige Demission des Reichskabinetts.
Berlin, 5. Dez. Das Rücktrittsgesuch des Reichskabinetts,

vs heute beschlossen werden soll, wird laut „Täglicher Rund¬hau" dem Reichspräsidenten im Laufe des Nachmittags über¬
eicht werden. Es fei jedoch nicht damit zu rechnen, daß der
ieichspräsidcnt sofort nach der Annahme der Rücktrittserklä-
Mg Len Auftrag zur Neubildung eines Kabinetts erteilen
»erde. Voraussichtlichwerde er erst in der nächsten Woche die
Berufung zur Neubildung ergehen lassen und zwar soll er sich,
»ie von dem Blatt jetzt bestimmt angenommen wird, an den
bisherigen Reichskanzler Dr . Luther wenden. Als einzig mög¬
liche und auch Wohl als wahrscheinliche Kombination bezeichnet
Vs Blatt eine Koalition der bürgerlichen Parteien mit Aus¬
nahme-der Deutschnationalen, die sich durch ihre Nichtanerken¬
nung des Vertrags von Locarno von der Regierungsteilnahme
selbst ausgeschlossen hätten.

Demokratischer Reichsparteitag.
Breslau, 4. Dez. Der Reichsparteitag wurde am Freitag

dorniittag mit einer Sitzung des Parteiausschusses eingeleitet
Der Parteivorsitzende, Reichsminister a . D . Koch, gab einen
vlsführlichen Bericht über die gegenwärtige Lage. Er nahm in
besem Zusammenhang auch Stellung zu -den Angriffen, die -in
chter Zeit gegen den Reichswehrminister Dr . Geßler gerichtet
»ordcn sind und behandelte ferner die Mißstände, die sich in der
>reußischen Justizverwaltung und im Preußischen Kultusmim-
«rium gezeigt haben und erörterte den Fall Schillings. Zum
Schluß betonte 'er mit größtem Itachdruck, -daß die Große Koa-
chou heute die einzigmögliche Grundlage einer Regierungs¬
bildung im Reiche sein könne. An den Bericht -des Partei -Vor-
tzenden schloß sich eine längere Aussprache an , in der zunächst
er Vorsitzende der preuß. Landtagsfraktion , Justizrat Falk. Len
iaudpunkt der preuß . Fraktion darlegte. Der Parteivorsitzende
öffnete heute Nachmittag den eigentlichen Reichsparteitag,
bg. Koch begrüßte den Parteitag , Lessen ziffernmäßige Stärke
aeits zeige, 'daß es notwendig ist, zwischen dem Osten des
eiches mnd zwischen dem von ihm zu Gast geladenen Westen
vd Süden das Band des Verständnisses zu schlingen. Als er-
!r Redner sprach Staatspräsident a . D. Hellpach über „Geistes-
nheit und Christentum ln ihrem Verhältnis znm germani-
M Volkstum und znm demokratischen Staat ". Ter Redner
itete seine Ausführungen mit einigen allgemeinen Betrach-
jngen über -das Wesen -des Staates ein. Entgegen allen völ-
lchen Theorien, so erklärte er, find wesentliche Elemente der
MwkratischenStaatlichkeit auch wesentliche Elemente des ger-
kmschen Wesens. Im Innersten sei nicht die Demokratie,
»idern vielmehr -dos Erbfürstentum eine fremdartige gänzlich
germanische Einrichtung. Der Weg der reinen Freiheit führe

Mff- Der heutigen Nummer liegt eine Sonderbeil-age der
Firma Memel L Herold, Klmgerrthäl i. Sa . bei betr . Musik¬
instrumente, Sprechapparate und Harmonikas. Wir empfehlen
den Inhalt der Beachtung unserer Leser.
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Postkarten
uswahl zu haben in der
nchhan- lrrng, Neuenbürg.

über den Liberalismus zur Aristokratie. In jedem Element
müsse der Gedanke des versöhnlichen Verantwortungsbewußt¬
seins leitend sein. Die Demokratie habe die Aufgabe, in unse¬
rem Lande der Glanbensspaltung dem Protestaniismus sein
demokratischesEpos wieder zum Bewußtsein zu bringen , dem
Katholizismus aber jenes immer noch mögliche Maß von freier
Selbstbildung im Bewußtsein zu erhalten . Dann referierte
Oberschullehrer G. Wölf (Berlin ) über „Die Volksschule in der
demokratischenKulturpolitik". Der Vortragende erklärte, daß
unser Reich in seiner Verfassung und in seiner gesamten Art
ans eine zielbewußte Kulturpolitik verzichtet habe. Der demo¬
kratische Staat müsse eine andere kulturpolitische Einstellung
haben. Die Grundschule sei der tragende Unterbau unseres
Einheitsschulgebäudes. Sie sei für alle Kinder die gemeinsame
Schule und diene einer sozialen wie pädagogischen Idee . Gegen
-die systematische Bekämpfung der Grundschule und ihre Idee,
gegen die unaufhörliche Beunruhigung ihrer Arbeit werde die
demhkratische Partei ihre Pflicht tun . Der zweite leitende Ge¬
danke sei der Grundsatz der Simultanität . Die Gemeinschafts¬
schule sei auch für unsere höheren Schulen seit langem die Nor¬
malform. Deutschland stehe vor einer entscheidenden Wendung
seiner Schulgeschichte. Das Ergebnis unserer bisherigen Schul¬
entwicklung sei ihre allmähliche Loslösung aus Len Armen der
Kirche und die fortschreitende Verstaatlichung und Verwelt¬
lichung des Bildungswesens. Grundfalsch sei es, die Lehrer¬
bildung konfessionell und weltanschaulich zu organisieren. Dem
ehemaligen Volksschüler dürfe der Eintritt in weiterführende
Berufsbahnen nicht versperrt werden, lieber die weiblich» Bil¬
dungsfrage sprach hierauf Frau Emmy Beckmann (Hamburgs
Nachdem Dr . Neuß zum Referat Hellpach Stellung genommen
hatte, wurden die Verhandlungen auf Samstag vertagt.
Gründung des vorbereitenden Ausschusses für die Abrüstungs¬

konferenz.
Paris , 5. Dez. Zu dem vom Völkerbundsausschnß für die

Herabsetzung der Rüstungen getroffenen Beschluß, einen so¬
genannten vorbereitenden Ausschuß für die Abrüstungskon¬
ferenz zu bilden, glaubt der Sonderberichterstatter der Havas-
agentur in Genf mitteilen zu können, -daß man folgenden Staa¬
ten einen Sitz in diesem Ausschuß anbieten werde : Deutsch¬
land, Rußland , Vereinigte Staaten , Polen , Jugoslawen , Ru¬
mänien, Finnland und Holland.

Das beschlagnahmte deutsche Eigentum in Amerika.
Newhork, 4. Dez. Nach einer Meldung des „Newhork

World" aus Washington unterstützt der Bundesanmalt und Las
Schatzamt einen Plan , durch den man das Schicksal des be¬
schlagnahmten deutschen Eigentums zur Zufriedenheit der deut¬
schen Eigentümer und der Amerikaner zu regeln hofft, die da¬
rauf bestanden, daß die beschlagnahmten Fonds als Sicherheit
für ihre Ansprüche gegen Deutschland zurückbehalten würden.
Der Plan sieht eine Schatzanleihe von 250 Millionen Donar
vor, sowie die Verwendung von 30 Millionen Dollar der ans
die beschlagnahmtendeutschen Guthaben angewachsen-en Zinsen,
um mit der Zahlung zugunsten der Ansprüche von Amerikanern
zu beginnen. Dem Einwand , daß Lies eine Konfiskation von
Privateigentum -bedeuten würde, wird entgegengehaltcn, daß
diese Zinsen und das Kapital auf gemeinsames Konto hinterlegt
sind und daß es unmöglich sei, zu entscheiden, an welche Einzel¬
personen das Geld abgeführt werden soll. Dem Vernehmen
nach haben die Anwälte der deutschen Eigentümer im Namen
ihrer Klienten eingewilligt, einen gewissen Betrag in Regie-
rungsbons entgegenzunehmen, der ans dem Betrag von zwei
Prozent der Entschädigungszahlungen zurückgezahlt werden soll.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es wird nochmals bekannt gemacht, daß die

GemLinSeratswahl
morgen Sonntag , von vormittags 9 Uhr bis nach¬
mittags 4 Uhr, statifindet. Zu wählen haben:
Distrikt I die Wahlberechtigten rechts der Enz wohnhaft im

Rathaus (Sitzungssaal);
Distrikt II die Wahlberechtigten links der Enz wohnhaft im

Schulhaus (Klasse 1, parterre).
Die ausgegebenen Wahlpostkarten sind mitzubringen. Im

übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.
Stadtschvltheiß Knobel.

Die hirfige Kleinkinderpflege
hält am 4. Advent (20. Dez.) abens 4 Uhr in der Stadt¬
kirche ihre Weihnachtsfeier. Gaben für ihre Be¬
scherung nehmen entgegen

Dekan Dr . Megerli « und
Schwester Johanna.

Stenerratfchretberei
Neuenbürg.Gewerbesteuer.

Auf den Anschlag am Rat¬
haus, betr. Bekanntmachung
über die von Gewerbetreiben¬
den bei neubegonnenen, ver¬
änderten oder eingestellten Be¬
trieben für die Gewerbesteuer
zu erstattenden Anzeigen wird
hingewiesen.

Schäfer.

MzMMnllW«
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.

Stadtpflege Neuenbürg.

Vrenubolz-Verkaus.
Die Stadt bringt am Mitt¬

woch, den 9. Dezbr , abends
V-7 Uhr, auf dem Rathaus
aus Abt. 12 Bord. Jlgenberg
zur öffentl. Versteigerung:
25 Rm . Buchen-Breunholz,
74 Rm . Tannen Brennholz.

Holzliste liegt in der Sladt-
pflege zur Einsicht auf.

Stadtpfleger Es sich.

Schiefer-Tafeln
empfiehlt
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empfehlen wir unseren Mitgliedern zum Bezug aus
unseren 15 Verkaufsstellen im Öberamtsbezirk:

in bester Qualität zu billigsten Preisen. Prima feinste Weizenmehle und Spezial -Vlütenauszugsmehl r«Baumrvoll -Söckchen. Frische Eier » Süßrahm -Butter , Nutzbntter , Schwan im Dlauband , Schweine¬schmalz, Margarine , Kokosfett in Tafeln » Bienenhonig , Kunsthonig , frische Preßhefe , Kristall - und
Grietzzucker.

Anis , Nelken , Pfeffer . Zimt , Muskat , Hirschhornsalz, Zitronenöl , Mandelöl , Backpulver , Puderzucker,Panillinzucker und Banille.

Korinthen » Sultaninen , Rosinen . Feigen , Dauipsäpfel , Hafelnutzkerne , Mandeln , Zitrone « , Zwetschgen»
geraspelte Kokosnuß , Zitronat , Orangeat , frische Tafeläpfel.

ÜLüsn-'R'sigwsi ' SN , offen und in Paketen.
SMDAßSkHlSH wir*

unsere in geschmackvoller Aufmachung bereitstehenden:

Rauchfleisch.
Wurstwaren.
Doseuschinken.

Konseroen
Bonbons nnd Lebkuchen aller Art. — Totlettenseifen, Schuhwaren: Hausschuhe.
Spsueisiursisr »- Echtes Zwetschgenwaffer , Schwarzwälde « Kirschwaffer» Eognae , Liköre.

Rotweine und Weißweine, Malaga und Dermouth.
Ehristbaum -Schmuck. weiß und bunt » Ehristbaum -Kerze« .

An den drei Sonntagen vor dem Weihnachtsfeste sind unsere sämtlichen Verkaufsstellen geöffnet.

Zigarren,
Zigaretten,

Rauch-, Schnnpf-
und Kautabake,
Krnytzrepfeife«

Schokolade«.
Tee. Kaffee.

Käse

Textil-Waren
Wollwaren,

Strümpfe aller Qualitäten,
Schnittware »,
Kurzwaren,
Unterkleider,

Wäsche aller Art,
Windjacke « « .Wolljacken
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Wahl -Aufruf
der Bürgerliche« Bereinigung.

Die Bürgerlicke Vereinigung, zusammengesetztaus den bürgerlichen politischen Parteien
und wirtschaftlichen Organisationen, hat in wiederholten gründlichen Beratungen unter Be¬
rücksichtigung aller in Betracht kommenden Wünsche und Interessen der Bürgerschaft sich
auf nachstehende Kandidaten geeinigt, welche nach reiflicher Ueberlegung der Wählerschaft
hiermit empfohlen werden. Es sind dies die Herren:

1.  Karl Kaiser, Privatier, seitheriger Gemeinderat.
2.  Marti « Lutz, Kaufmann, „ „
3. Hermann Gollmer, Fabrikant.
4.  Karl Reutz, Bezirksnotar.
5. Karl Wanner , Gerbereibefitzer.
6.  Gottlieb Binder . Malermeister.
7. Jakob Stribel , Oberamtsbaumeister.
8.  Robert Gegenheimer, Wirt.

Der Wahlausschuß der Bürgerlichen Vereinigung hat sich bei der Auswahl dieser
Kandidaten von dem Gedanken leiten lassen, der Bürgerschaft Männer zu präsentieren,
durch welche die Gewähr einer gerechten Vertretung aller Erwerbsstände gegeben ist. An¬
gesichts der straffen Organisation der Vereinigten Freien Arbeiterschaft, die mehr oder we¬
niger politische Ziele und eine etwas einseitige Interessenvertretung im Auge hat, war es
nicht möglich, einen Vertreter aus der Arbeitnehmergruppe zu gewinnen; Name und Cha¬
raktereigenschaften unserer Kandidaten bürgen aber dafür, daß sie keineswegs einseitige In¬
teressen vertreten, sondern Nicht minder wie die Vertreter der Arbeiterschaft, soweit es sich
mit den Interessen einer vorurteilsfreien, unparteiischen Gemeindepolitik vereinbaren läßt,
auch dem Arbeiterstand, der heute, wie die meisten Berufsstände, unter der Schwere der
Zeit zu leiden hat, ein warmfühlendes Herz entgegenbringen.

Wir stehen auf dem Standpunkt, Politik ist angezeigt in Land- und Reichstag und
auf den Rathäusern der Großstädte, an kleineren Plätzen gehört sie nicht auf das Rathaus,
denn Politik verdirbt den Charakter. Maßgebend allein sollen sein die Wahrung der In»
tereffen der gesamten Einwohnerschaft ohne Ansehen der Person inbezug auf Partei, Re¬
ligion und Stand. Dabei ist Voraussetzung, daß die Interessen der Stadtgemeinde nicht
ins Hintertreffen kommen.

Karl Kaiser, Privatier, seitheriger Gemeinderat, ist eine Persönlichkeit, welche sich
nicht bloß durch langjährige Tätigkeit auf dem Rathaus sondern auch in seiner gewerblichen
Tätigkeit reiche Erfahrungen sammelte und dessen weitere Tätigkeit der Stadt wie der
Einwohnerschaft zum Nutzen gereicht. Gleiches gilt von

Martin Lutz, Kaufmann, der ebenfalls seit Jahren durch das Vertrauen der Wähler¬
schaft als Vertreter wirkt. Als Leiter der Kraftwagen-Gesellschaft Neuenbürg—Herrenalb—
Wildbad ist er aufs engste verbunden mit den Interessen, welche der Bezirk und seine
Bewohner an einem geordneten und regelmäßigen Verkehr sowohl inbezug auf Hebung des
Fremdenverkehrs wie Beförderung der Arbeiterschaft zu ihren Arbeitsstellen hat. Der ste¬
tig fortschreitende Ausbau des Kraftwagen-Verkehrs im ganzen Bezirk ist vorwiegend sein
Werk; in Verkehrsfragcn ist sein Rat im Gemeinderat stets willkommen und geschätzt.

Hermann Gollmer, Fabrikant, Vorstand des Gewerbevereins, wird erstmals der
Wählerschaft zur Wahl empfohlen. Lauterer Charakter und ein unparteiisches-Urteil sind
Eigenschaften, die ihm das Vertrauen weitester Kreise sichern. Neben der Vertretung der
Interessen des Handwerkerstandeswird er als Vorstand des Liederkranzes vorkommenden-
falls auch für die Belange der Gesang-Vereine eine Lanze einlegen.

Karl Reuß. Bezirksnotar, wird in Fragen der Aufwertung, des Wohnungs- und
Grundbuchwesens wertvolle Dienste leisten. Seine Aufstellung erfolgte hauptsächlich aus
diesen Gründen, ferner in dem Bestreben, als Mieter die Interessen der Meter wahrzu
nehmen. Die Beamtenschaft wird ihn als würdigen Vertreter begrüßen.

Karl Wauner, Gerbereibesitzer, wurde bestimmt, damit auch die Industrie, die in
bezug auf auf Steuern genug respektable Verpflichtungen zu erfüllen hat, eine Vertretung
auf dem Rathaus hat.

Gottlob Binder, Malermeister, ist ein Handwerksmann, dessen berufliche Tätigkeit
überall anerkannt wird. Der Handwerkerstand entsendet mit ihm einen würdigen Vertreter;
mögen die Handwerker sich bewußt sein, daß seine einmütige Wahl für sie Ehrenpflicht
ist.

Jakob Stribel, Oberamtsbaumeister, wird in Fragen des Hoch- und Tiefbauwesens
dem Gemeinderat ein wünschenswerter Berater sein. Als arbeitstüchtiger und schaffens¬
freudiger Beamter genießt er nicht nur das Vertrauen seiner Vorgesetzten Behörde, sondern
auch das weitester Kreise.

Robert Gegenheimer, Wirt, ist einmal als Vertreter des Haus- und Grundbesitzes
zu betrachten und weiter als solcher des Wirtsgewerbes. Als strebsamer Geschäftsmann ist
er in der Lage, sich ein maßgebendes Urteil in allen wirtschaftlichen Fragen zu bilden.

Der Wahlausschuß der Bürgerlichen Vereinigung glaubt mit diesen Männern eine
würdig» Vertretung der Bürgerschaft zu präsentieren und bittet dieselbe, ihre Stimmen auf
den Wahlvorschlag der Bürgerlichen Vereinigung abzugeben. Er sieht es als selbstver¬
ständlich an, daß auch die Arbeiterschaft eine entsprechende Vertretung hat; im Hinbl'ck
auf die gewaltige Steuerkrast, welche Industrie, Gewerbe und Hausbrsitz in sich schließt,
die jene der Arbeiterschaft weitaus übertrifft, soll gerechterweise eine dieser Steuerkrast ent¬
sprechende Vertretung dieser drei Gruppen zugebilligt werden, denn mit der Existenz von
Industrie und Gewerbe ist logischerweise aufs engste verbunden das Schicksal der Arbeit¬
nehmerschaft.

Das Bestreben, der Bürgerlichen Vereinigung wird sein, gemeinsam mit den
Vertretern der Arbeiterschaft einträchtig zum Wähle der Stadt vvd ihrer Bewohner
ihres Amtes z« walten unter Hintansrtzung jeglicher Sonderinteressen und politischen
Ziele.

Man hat dem Bürger- und Handwerkerstand, und dies nicht mit Unrecht, im
Laufe der Jahre zum Vorwurf gemacht, daß er gleichgültig«nd abgestumpft öffent¬
lichen Dingen und namentlich bei Gemeindewahlea gegenübersteht. Wir bitten
bringend, in diesen Fehler nicht erneut zu verfallen, sondern ausnahmslos morgen
Sonntag den Kandidaten der Bürgerlichen Vereinigung die Stimme zu geben.

Das Wahlrecht schließt auch die Wahlpflicht in sich. Wer sich dieser bei Gemein¬
dewahlen entzieht, hat nachher kein Recht Kritik an den Rathausbeschlüssen zu üben.

Darum

wähltM. wählt richtig. wählt die Kandidaten der
Bärserlichen Bereinigung.
Der Wahlausschuß der Bürgerliche« Bereinigung.

Neuenbürg.
Die nächsteMätter-
deratnWstnnde

findet am Montag dey
7. Dez., nachm. '/,3 Uhr. in
der Mütterberatungsstelle statt.

Neuenbürg.

Für Schlittenfahrten
empfehle

eleganten kWgen Herrschafts-Schlitten
GülerbeförSerer Zeller.

SmeniMMH NeieMg.
Arbeiter ! Beamte ! Angestellte!

Morgen Sonntag von 9 Uhr früh bis 4 Uhr nachmittags findet die
zum Gemeinderat statt.

Alle Parteien und Vereinigungen, selbst die kleinsten, machen im Geheimen die
größten Anstrengungen, um sich auf dem hiesigen Rathaus ihren Einfluß zu sichern.

Habt Ihr nicht in den letzten Jabren oft genug verspüren müssen, daß gewisse
Vertreter ihre Souderintereffen i« Vordergrund stellten?

Denkt daran, morgen ist Gelegenheit, das alles zu vergelten.

IHM «W am morgige» So»»t»g die Litte2 -er
FreienBereinigten Arbeiterschaft.

Stuttga
Kroßes Hai
Strauß'(11
Kudolf von
Mittwoch:

Häusel
.tag: Der Zi
zLannhäuser

»!Herrn(7—!
'Puppenschu'
!10.-15); Mo:
?Dienstag : '
z(7.80- 9.45);
. lü.45); Sar
bis9.30); (
chenwelt(1

ja nicht zu leicht über die Gemeinderatswahlhinweg und meinen Sie nicht etwa Gustav III.
eine Reichs- oder Landtagswahl sei wichtiger. Gerade im Gemeinderat werde» bis nach 10
Fragen behandelt, die Sie und jeden Einwohner unmittelbar berühren. . Stuttgc

Stehen Sie aber morgen mit uns auf gcnWer de

Evangel . Arbeiterverein Neuenbürg.

Achtung! „Wähler"
Setzen Sie sich heute

dem Standpunkt, daß diese Fragen auf dem Rathaus nie und nimmer nach pg,-Metallindus
teipolitischen Anschauungen gelöst werden dürfen, sondern daß dabei einzig uchÄ»
allein wirtschaftlich tragbare, der gesamten Einwohnerschaft gleichermaßen dienende suchendenv

empsanger
977 männli
sorge. Ner
liche Persoi

Grundsätze ausschlaggebend sein müssen, so
Tun Sie , was wir auch tuu,

geben Sie unseren Vorschlag ab, auf dem alle Berufe vertreten sind. Haben Eie
aber aus irgendwelchen Gründen Bedenken, unfern Zettel unverändert abzugeben, 135 weiblst
so tauschen Sie ruhig den einen oder (andern Kandidaten gegenseitig aus, doch stüvung be
raten wir Ihnen dringend: . Heilbrv

Wählen Sie restlos unsere Kandidaten!
Damit wählen Sie Männer, die auf dem Boden christlicher Weltanschauung und heim war,
in treuer Vaterlandsliebe an der wirtschaftlichen und geistigen Hebung des werk¬
tätigen Volkes tatkräftig mitqrbeiten wollen. Auch haben Sie die Gewißheit

Der evang. Arbeiterverein dankt es Ihne «.
Unsere Kandidaten sind:

Wilh. Blaich, seith. Gemeinderat; Werkführer am städt. Elektrizitätswerk. Gei
in Neuenbürg am 15. Febr. 1879. Vorstand des Evangl. Arbeiterverein?
und zweiter Vorsitzender des Beziksvereins Neuenbürg vom Zentralvev
band württbg. Gemeinde- und Körperschaftsbeamter.

Karl Biegert , Goldarbeiter(Graveur). Geb. in Stuttgart am 10. März
1871; wohnhaft hier seit 1889.

Christ. Hegelmayer, Kaufmann bei HaueisenL Sohn, (Sensenfabrik) Geb,
in Neuenbürg am 24. Juli 1873.

Rudolf Müller, Bäckermeister und Feuerwehrkommandant; Geb. in Neuenbüri
am 6. Febr. 1883.

Sp«

OttoH
6

Spk

Neuenbürg.

Gemeinderatswahl.
<L̂ l-

Freunde und Anhänger der Deutschen Volkspartei
werden gebeten, für den Wahlvorschlag der „Bürger¬
liche« Bereinigung " zu stimmen.

Der Vertrauensmann.

Mstz

Wirtschafts - Eröffnung
und- Empfehlung.

ältestes

Der verehr!. Einwohnerschaft von EngelS-
brand «nd Umgebung teile ich mit, daß
ich am nächsten Sonntag den6. Dezember
meine von mir früher betriebenewiMtzistr. „Lonne"

in Eugelsbrand
wieder eröffnen werde. Es soll wein eifrigstes Bestreben
sein, meine Gäste mit nur guten Speisen und Getränken zu
erfreuen und bitte ich um geneigten Zuspruch.

Es ladet höflichst ein
Jost. Knarrst. Metzger und Wirt.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag, den6. Dez. (2. Adve»
10 Uhr Prediqt(Röm. 2, 11—Ik

Lied Nr. 135.)
V-2 Uhr Christenlehre(Söhnst

Stadtvikar Tests.
Mittwoch abends8 Uhr Bibetstundt

im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am DonM

tag abends8 Uhr Mbelstuni

53. Fort
Ersck

Ernst ni
der Ver

Kathol.Gottesdien

W
Schömberg, OA. Neuenbürg.

GnlaSung.

(-Df

Am Sonntag den 6. Dezember sin- M
det im Gasthaus zum „Löwen" die
diesjährige

Weihnachts-Feier
des Gesangvereins„Germania"

statt, zu welcher die Mitglieder mit Angehörigen
sowie Freunde und Gönner des Vereins herzlich
eingeladen werden.

Saalöffnnng6 Uhr. Anfang Punkt7 Uhr.

in Neuenbürg.
Sonntag, den 6 Dezember9 U

Predigt und Amt.
".2 Uhr Christenlehreu Anda>>
Am Dienstag, den8 Dez. (F

Mariä unbefleckte Empfang»:
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.
Mittwoch, den 9. Dezmber
UhrRorrteamt. Beichtgelegenh
jeweils Samstags von 5 Uhr:
und Sonntags von 7 Uhr̂ a

Methodist« -Gmein!
Neuenbürg.

Sonntag, den6. Dezember 10U
Abendmahlsgottesdienst,'

Mittwoch abends 8 Uhr Nb:
und Gebetstunde.

Jkbkk
pflichtbewußte Bürgerü
am Sonntag sei» Wal

recht aus.
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